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Der Fichtenberger Verein „Zeit-
bank 55+“ ist nun auch gemein-
nützig. Das gab die Vorsitzende
Monika Stroh bei der Verlei-
hung der Anerkennungspreise
der Fichtenberger Bürgerstif-
tung bekannt.

RICHARD FÄRBER

Fichtenberg. Dass es so schnell ge-
hen würde, hatte man nicht erwar-
tet. Den Zeitbanken, die in Deutsch-
land unter dem Dach des Verban-
des „Studiengesellschaft für Pro-
jekte zur Erneuerung der Struktu-
ren SPES“ in Freiburg firmieren,
fehlt gemeinhin der Status der Ge-
meinnützigkeit. Seit vergangenen
Donnerstag aber kann der Ende
Mai in Fichtenberg gegründet Ver-
ein „Zeitbank 55+“ Spendenbeschei-
nigungen ausstellen. Das Finanz-
amt Schwäbisch Hall habe dem Ver-
ein just an diesem Tag die Gemein-
nützigkeit bescheinigt, berichtet
die Vorsitzende Monika Stroh. „Zeit-
bank 55+ Fichtenberg e.V.“ ist nach
Seckach im Odenwald der zweite
Zeitbank-Verein, der vom Fiskus als
gemeinnützig anerkannt wurde.

„Zeitbank 55+“ ist aus dem LEA-
DER-Projekt Lebensqualität durch
Nähe, kurz LQN hervor gegangen.
Die Zeitbank-Idee beruht auf einer
Idee von Johannes Brandl, dem Ge-

schäftsführer der SPES-Akademie
in Schlierbach in Oberösterreich.
Dort wurde vor vier Jahren die erste
Zeitbank ins Leben gerufen.

Zeitbanken sind Tauschbörsen
für Dienstleistungen aller Art. In
den Vereinen wird mit Fähigkeiten
und Neigungen gehandelt, erhält
die Nachbarschaftshilfe eine Struk-
tur: Wer gerne im Garten arbeitet,
wer sich in der Büroarbeit aus-
kennt, für andere einkaufen,
Schnee schippen oder einfach nur
ab und zu mal ein Gespräch führen
möchte, kann sich dort anbieten.

Zeitbank-Mitglieder können sol-
che Tätigkeiten dann gegen andere
tauschen; wer selbst keine Leistun-
gen erbringen kann, hat die Mög-
lichkeit, Stundenschecks zu erwer-
ben. Gewerblichen Anbietern soll
dadurch keine Konkurrenz entste-
hen. Die Vereine unterhalten auch
Sozialstundenkonten, sodass auch
Nichtmitglieder die sich beispiels-

weise in einer schwierigen Situa-
tion befinden, in den Genuss der
Leistungen kommen können.

Der Mitgliedsbeitrag liegt in Fich-
tenberg bei drei Euro pro Monat.
Kosten entstehen dem Verein durch
die Verwaltung, durch Ausgaben,
die ersetzt werden müssen, und
durch die Mitgliedschaft bei SPES.
Der Verband stellt Materialien und
das Verwaltungsprogramm und
sorgt für die Versicherungen. Für
das „Startpaket“ musste der Verein
1500 Euro bezahlen, außerdem er-
hält der Verband ein Drittel der Mit-
gliedsbeiträge.

In Österreich seien die Zeitbank-
vereine mittlerweile gesellschaft-
lich und politisch anerkannt, er-

klärt SPES-Mitarbeiter Bernhard
Goldschmidt, der die LQN-Projekte
in Fichtenberg begleitet. Die Grün-
dung solcher Vereine werde dort
ausdrücklich gefördert. In Deutsch-
land verhalten sich Behörden und
Politik hingegen noch reserviert,
was auch die Zurückhaltung der Fi-
nanzbehörden bei der Anerken-
nung der Gemeinnützigkeit zeige.

Goldschmidt sieht das allerdings
gelassen: Die Gemeinnützigkeit,
sagt er, spiele zumindest am Anfang
keine große Rolle – und sie werde
kein Problem mehr sein, wenn die
Politik erst begriffen hat, welchen
Nutzen die Zeitbankvereine für die
Gesellschaft und auch fürs Sozial-
budget haben.

Schneeschippen strengt an. Bei den Zeitbankvereinen kann man solche Aufgaben
tauschen – etwa gegen eine Stunde Kinderbetreuung. Archivfoto: Wolf

Die erste Zeitbank 55+
unter dem Dach der SPES
wurde Ende November
2009 in Achkarren am Kai-
serstuhl gegründet. Die Fich-
tenberger Gründung folge
am 28. Mai 2010, Seckach
im Odenwald am 6. Juli.
Fichtenberg und Seckach
sind bisher die einzigen
Zeitbank-Vereine, die als
gemeinnützig anerkannt
sind. Am 11. November
wurde der Zeitbankverein

Öhringen gegründet, am
19. November folgte Neubu-
lach im Nordschwarzwald.
Eine weitere Zeitbank soll
heute in Oberreichenbach
im Schwarzwald gegründet
werden.

Vom Behördengang bis
zur Grabpflege reiche das
Angebot der Fichtenberger
Zeitbank 55+, so die Vorsit-
zende Monika Stroh. Bisher
hätten die derzeit 25 Mit-

glieder unter anderem Fahr-
dienste übernommen, Grün-
schnitt abtransportiert, Kin-
der betreut und auch schon
mal eine Katze gepflegt, de-
ren Halter in den Urlaub
fuhr.

Die Angebote der Fichten-
berger Zeitbank können bei
Monika Stroh, Rosa-Maria
Fritz oder Uwe Larsen abge-
rufen werden. Mitglieder
haben auch online Zugriff.

Gaildorf. Zu einem wüsten Streit
zwischen einem 41- und einem
36-jährigen Mann ist es am Diens-
tagmorgen im Treppenhaus eines
Gaildorfer Mehrfamilienhauses ge-

kommen, wie gestern die Polizei be-
richtete. Die beiden Männer verletz-
ten sich gegenseitig. Eine hinzu ge-
rufene Polizeistreife nahm den
41-Jährigen, der sich „äußerst ag-

gressiv“ verhalten haben soll, in Ge-
wahrsam. Der 36-Jährige musste
sich in ärztliche Behandlung bege-
ben. Die Ermittlungen in diesem
Fall dauern an.

Nach wüstem Streit in ärztlicher Behandlung
Polizeistreife muss einschreiten und nimmt einen der Kontrahenten in Gewahrsam

Im Amtsgerichtsprozess gegen
einen 43-jährigen Schlosser, der
im Juli 2009 in seiner Wohnung
ein betrunkenes Mädchen sexu-
ell missbraucht haben soll,
könnte am morgigen Freitag
das Urteil verkündet werden.

ELEONORE HEYDEL

Schwäbisch Hall. Der Vorwurf
wiegt schwer: Bei einer Party, die er
in seiner Wohnung im Limpurger
Land zum Geburtstag seiner Toch-
ter ausrichtete, soll ein jetzt ange-
klagter 43 Jahre alter Mann nicht
nur kräftig mitgefeiert, sondern
sich auch an eine 16-jährige Freun-
din seiner Tochter herangemacht
haben (wir haben berichtet).

Nach dem Bild, das Zeugen zeich-
nen, hatte er sich zunächst fürsorg-
lich um das betroffene Mädchen ge-
kümmert, das wegen überreichen
Alkoholgenusses eine „Auszeit“ im
Kinderzimmer der Wohnung neh-

men musste. Nach einem Erho-
lungsschlaf kehrte die 16-Jährige
auf das Sofa im Wohnzimmer zu-
rück. Dort soll der Mann am Ende
der Nacht im Beisein weiterer ju-
gendlicher Gäste an ihr „herumge-
fummelt“ haben. Der Angeklagte
schwieg in der Haller Verhandlung.

Über seinen Anwalt ließ er erklä-
ren, er sei sich keiner Schuld be-

wusst. Gestern berichtete ein
16-jähriger Zeuge, der 43-Jährige
habe einen Tag nach der Party er-
staunt auf die Vorwürfe reagiert, die
gegen ihn erhoben wurden. Der
Zeuge: „Er hat gemeint, dass er
nichts mehr weiß!“

Die Staatsanwaltschaft unter-
stellt dem Mann aber nicht, bei
dem Vorfall betrunken gewesen zu
sein. Vielmehr geht sie davon aus,

dass das mutmaßliche Opfer von
übermäßigem Alkoholgenuss und
von Übermüdung gezeichnet war.

Zu einer Verurteilung wegen „se-
xuellen Missbrauchs einer wider-
standsunfähigen Person“ wird es
aber voraussichtlich nicht kom-
men. Zwar hat ein jugendlicher
Zeuge bekundet, das betroffene
Mädchen sei „besoffen“ gewesen,
ein anderer sagte, sie habe einen
„Totalschaden“ erlitten.

Der vom Gericht bestellte Psychi-
atrische Sachverständige Dr. Tho-
mas Heinrich (Klinikum Weinsberg)
meint nicht, dass die 16-Jährige wi-
derstandsunfähig gewesen sei: „Es
wäre ihr möglich gewesen, anders
zu reagieren.“ Damit ist der grund-
sätzliche Vorwurf eines Sexualde-
likts aber nicht vom Tisch. – Morgen
sollen die Plädoyers gehalten, das
Urteil verkündet werden. Dann wer-
den die Gerüchte ein Ende haben,
die im Wohnort des Mannes die
Stimmung aufgeheizt haben. „Man
hat viel gehört. Man weiß nicht, ob’s
stimmt“, sagte ein Zeuge.

14 Unfälle im Kreisgebiet
Landkreis Hall. Insgesamt 14 Ver-
kehrsunfälle haben sich den Dienstag
über im Haller Landkreis ereignet.
Eine Frau erlitt leichte Verletzungen.
Dazu registrierte die Polizei zwischen
Dienstag, 6 Uhr, und Mittwoch, 6 Uhr,
elf witterungsbedingte Unfälle mit ei-
ner verletzten Person und mehr als
20 000 Euro Sachschaden.

Güllegrube übergelaufen
Fichtenberg. Mit einer Anzeige muss
ein Landwirt in der Nähe von Fichten-
berg rechnen. Nach den Ermittlungen
der Polizei hatte es der Mann in den
vergangenen Wochen versäumt,
rechtzeitig vor dem Inkrafttreten des
so genannten Ausbringverbotes seine
Güllegruben und seine Dunglege zu
leeren. Am Dienstagvormittag stellte
nun eine Polizeistreife fest, dass Gülle
über die Straße lief. Vom Misthaufen
des Anwesens trat ebenfalls Sickerflüs-
sigkeit aus und gelangte in einen
Gully, berichtete gestern ein Polizei-
sprecher. Die Ermittlungen dauern an.

Sechste Zeitbank in Gründung – Fichtenberger Angebote
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Fichtenberger
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„Wir vom Gottfried-Pückler-Stift freuen uns sehr, dass
jemand die Idee hatte und dies auch ausgeführt wurde,
vom Kernerturm Lichter nach Gaildorf herunter leuchten
zu lassen. Dem städtischen Bauhof, allen Helfern und auch
Herrn Reinhold Haring für seinen Bericht in der RUNDSCHAU
am 29. November sagen wir ganz herzlichen Dank und
wünschen eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit!
 Die Heimbewohner“ „Man hat viel

gehört. Man weiß
nicht, ob’s stimmt“

Viel Alkohol, wenig Klarheit
Gutachter in Missbrauchs-Prozess: Opfer hätte sich wehren können„Herzlichen Dank!“

Eine Leserzuschrift an die RUNDSCHAU

AUS DEM INHALT Gute Taten auf dem Konto
Zeitbank 55+ in Fichtenberg jetzt gemeinnützig – Netzwerk für Nachbarschaftshilfe
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